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Von: Mag. Isabella Kaiser 

Das österreichische Schulwesen 
durchlebt gerade turbulente Zei-
ten. 
 
Der Umbau der Landeschulräte, bzw. 
des Stadtschulrates in Bildungsdirekti-
onen wurde vollzogen, das Unter-
richtspraktikum ist in sein letztes Jahr 
gegangen, neu einsteigende Kollegin-
nen und Kollegen sind ab 2019/20 au-
tomatisch im neuen Dienstrecht und 
müssen, so sie nicht heuer das UP ab-
solviert haben, in die Induktionsphase. 
Die Bestellungsverfahren für Schullei-
ter/innen werden anders aussehen und 
neue Testungen stehen bevor, von de-
nen nicht klar ist, welche Rolle diese 
für die Bildungslaufbahn der Schü-
ler/innen haben werden. 
 
Noch kann niemand sagen, wie sich 
diese einschneidenden Veränderungen 
konkret auf unsere Arbeit an den Schu-
len auswirken werden. 
 
Gerade in Zeiten des Umbruchs ist es 
wichtig, informiert zu sein, um den 
Überblick- so dies derzeit möglich ist - 
zu bewahren und sich bestmöglich auf 
kommende Herausforderungen vor zu 
bereiten. 
 
In diesem Sinne bieten wir euch in dieser 
Ausgabe unserer Zeitung wieder wich-
tige Informationen und setzen uns  
 

 
 
kritisch mit den gegenwärtigen Entwick-
lungen auseinander: 
 
Wir fragen nach Sinn und Unsinn von 
zusätzlichen, punktuellen Testungen, 
sowie deren möglichen Einfluss auf die 
Schullaufbahn von Kindern und die Qua-
lität im Schulwesen, erläutern ausführ-
lich, warum das neue Lehrer/innen-
dienstrecht einer tickenden Zeitbombe 
gleichkommt und machen uns Gedan-
ken darüber, warum man in der (bil-
dungs)politischen Diskussion dazu ten-
diert, sich zuerst mit den eher neben-
sächlichen Details zu befassen, wäh-
rend man wirklich notwendige Maßnah-
men wie die Aufstockung der Ressour-
cen hintanhält. 
 
Nicht zuletzt ist es uns wichtig, euch 
über die Personalvertretungs- und Ge-
werkschaftswahlen im kommenden 
Herbst zu informieren - wir bieten einen 
kurzen Überblick über die zu wählenden 
Organe, die Vorbereitung der Wahlen, 
sowie die dabei einzuhaltenden Fristen. 
 
In diesem Zusammenhang stellt sich 
unsere neue Spitzenkandidatin Patri-
cia Gsenger vor, die unseren Michi 
Zahradnik ablösen wird, der diese Auf-
gabe bravourös seit 2000 wahrgenom-
men hat.  
Dafür ein herzlichstes:  

DANKE, MICHI!!! 
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Was steckt hinter den "Kompe-
tenz- und Potentialmessungen" in 
der 3. und 4., sowie der 7. und 8. 
Schulstufe? 

 
Eine durchschnittliche Schüler/in der Se-
kundarstufe 1 hat pro Schuljahr  1050 
Gelegenheiten, zu lernen und zu zeigen, 
was er oder sie an Wissen und Fähigkei-
ten erworben hat  - ca. 30 Wochenstun-
den in  ca.35 Unterrichtswochen. 
 
Umgerechnet auf 4 Schuljahre ergeben 
sich damit 4200 Optionen, Interesse und 
Wissen zu demonstrieren. Selbst, wenn 
man davon ausgeht, dass es zahlreiche 
Gründe geben kann, dass der Unterricht 
ausfällt , bieten sich immer  noch mehr 
als 4000 Gelegenheiten dazu - Schular-
beiten, Tests, Projektarbeiten, Prüfun-
gen, die ja eine größere Stoffmenge 
umfassen, noch gar nicht mit gerechnet. 
 
Man sollte annehmen, dass ein Mosaik , 
das sich aus über 4ooo Einzelteilen zu-
sammensetzt, ein ebenso umfassendes 
wie detailliertes und damit aussagekräf-
tiges Gesamtbild ergibt. 
 
Doch nun ist geplant, die in den letzten 
Jahren durchgeführten Standardtestun-
gen durch "Kompetenz- und Potential-
messungen" zu ersetzen, die einerseits 
den Eltern besseren Aufschluss über das 
Potenzial ihrer Kinder geben und den 
Lehrer/innen und Lehrern eine zusätzli-
che Entscheidungsgrundlage bieten sol-
len - durch die Validierung der Note, die 
laut Bundesminister Faßmann "keine 
große Varianz zu den Messergebnissen 
aufweisen"1 könne.  
 

Wörtlich genommen würde das bedeu-
ten, dass die punktuelle "Messung" die 
Note, die sich aus tausenden Einzelleis-
tungen zusammensetzt, validiert - also 
auf ihre Aussagekraft bezüglich des Er-
reichens eines Zieles überprüft wird. 

                                                           
1 https://www.sn.at/politik/innenpolitik/fassmann-politi-
scher-diskurs-unglaublich-oberflaechlich-62609107 1 

Sollte es nicht eigentlich umgekehrt 
sein?  
 
Testung = Aufnahmeprüfung? 
 
Handelt es sich dabei also um eine Art 
von nicht deklarierten Aufnahmeprüfun-
gen beim geplanten Übertritt in eine 
weiterführende Schulart - speziell von 
der Volksschule in eine AHS, wie sie ja 
im Regierungsprogramm - zumindest 
temporär -  vorgesehen sind? Und das 
bereits in der dritten Schulstufe, also ein 
Jahr vor dem möglichen Übertritt? Bun-
desminister Faßmann spricht davon, 
dass "höchstwahrscheinlich" die Zeug-
nisnote ausschlaggebend für die Be-
rechtigung des Besuches einer AHS blei-
ben wird.2  
 
Bildungswissenschaftler Stefan Hop-
mann von der Universität Wien bezeich-
net es als "völlig unverantwortlich", wür-
den diese Tests, die er als "pseudoobjek-
tives Verfahren" bezeichnet, als Aufnah-
mekriterien herangezogen werden. 3 
 
Es bleibt zu hoffen, dass sich in dieser 
Materie Vernunft und Wissenschaft 
durchsetzen und die Ergebnisse dieser 
Testungen maximal als zusätzliches 
Feedback für alle Beteiligten dienen soll 
und nicht irgendwann zu heimlichen o-
der ganz und gar unheimlichen Aufnah-
mekriterien verkommen, die die eigent-
liche Arbeit, die Leistung und Leistungs-
fähigkeit eines Kindes überschattet und 
die Expertise von Lehrerinnen und Leh-
rern zumindest in Frage stellen.  
 
Wenn man das österreichische Schulwe-
sen weiterentwickeln möchte, ist es not-
wendig, mit allen Schulpartner/innen in 
einen offenen Dialog zu treten und die 
Lehrerinnen und Lehrer, als die eigentli-
chen Bildungsexperten in Österreich zu 
fragen, welche Vorschläge sie haben, 
bzw. was sie benötigen , um die 

https://www.sn.at/politik/innenpolitik/fassmann-politi-
scher-diskurs-unglaublich-oberflaechlich-62609107  
1https://orf.at/v2/stories/2430801/2430798/ 

Unterrichtsqualität zu steigern und opti-
male Rahmenbedingungen für das Errei-
chen einer möglichst umfassenden Bil-
dung zu schaffen, die es unseren Schüle-
rinnen und Schüler ermöglicht, zu 
selbstbestimmten, kritischen, couragier-
ten Menschen und verantwortungsbe-
wussten Entscheidungsträger/innen un-
serer Gesellschaft zu wachsen. Damit 
könnte man auch das wichtigste aller 
Bildungsziele erreichen - der Abbau so-
zialer Unterschiede. 
 
Investitionen in folgenden Bereichen 
würden uns diesem Ziel näher bringen: 

• Ressourcen für kleinerer Gruppen in 
allen Gegenständen 

• zusätzliches Unterstützungsperso-
nal (Sozialarbeiter/innen, Schulpsy-
cholog/innen...) 

• Mehr Ressourcen für individuelle 
Förderung von Schüler/innen in al-
len Gegenständen 

• Administrative Entlastung der Leh-
rer/innen, um sich noch intensiver 
und vermehrt ihren pädagogischen 
Aufgaben widmen zu können 

• Bessere Ausstattung der Schulen, 
auch in Bezug auf die Nachmittags-
betreuung 

 
Wie hat der sozialdemokratische Wiener 
Stadtrat Julius Tandler schon vor mehr 
als hundert Jahren so treffend festge-
stellt: 
"Wer Kindern Paläste baut, reißt Ker-
kermauern nieder". 
 
Die bestmögliche Bildung für alle, un-
abhängig von sozialer oder physischer 
Herkunft, ist die Voraussetzung für 
eine solidarische Gesellschaftsord-
nung, eine funktionierende Demokra-
tie und wirtschaftliche Prosperität. 
Setzen wir uns gemeinsam dafür ein, 
dass diese Werte nicht durch Spar-     
oder andere politische Maßnahmen 
gefährdet werden!  

 
 

 

VORSICHT 
TESTUNG 

 
 
 

  
 
 
 
Mag. Isabella Kaiser 
(Chefredakteurin) 
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HERABSETZUNG DER LEHRVERPFLICHTUNG 
 

Für viele Kolleginnen und Kollegen stellt sich irgendwann in ihrer Berufslaufbahn - aus den unterschiedlichsten Gründen 
- die Frage nach einer Herabsetzung der Lehrverpflichtung.  
 
Es gibt folgende Möglichkeiten zu reduzieren: 
 
 
1) Aus beliebigem Anlass: 
 
- gem. §20 VBG, bzw. §§ 50a und 213 BDG:  
ACHTUNG: Diese Form der Reduktion kann bei Vertragsbediensteten nur 5 Jahre, bei Beamt/innen 10 Jahre während 
der gesamten Berufslaufbahn in Anspruch genommen werden, bei einer Reduktion über diese Zeit hinaus wird der Ver-
trag auf das zuletzt bestehende Beschäftigungsausmaß gekürzt. 
Die Reduktion darf maximal bis auf die Hälfte (10 WE) erfolgen. 
 
- gem.§ 20 VBG, bzw. §§50a und 213 Abs.2b BDG (Neue Teilzeit): 
Diese kann zeitlich unbegrenzt in Anspruch genommen werden, jedoch ist hierbei eine Reduktion lediglich auf ein Be-
schäftigungsausmaß zwischen 19 und 20 WE möglich (also um max. 1 WE unter 20). 
 
Auf Reduktion aus beliebigem Anlass besteht kein Rechtsanspruch, diese muss von der Direktion genehmigt wer-
den. Es gibt keine gesetzliche Antragsfrist  
 
 
2) Zur Kinderbetreuung: 
 
- gem § 20 VBG, bzw. §§50b und 213BDG: 
Diese kann bis zum Schuleintritt jedes im Haushalt der Lehrperson lebenden und zu betreuenden Kindes in Anspruch 
genommen werden, darf maximal die Hälfte der Lehrverpflichtung betragen und ist zwei Monate vor dem geplanten 
Beginn einzureichen. 
 
- gem §§ 15h und 23 Mutterschutzgesetz, bzw. §§8 und 10 Väter-Karenzgesetz: 
Diese muss nicht ein volles Schuljahr umfassen und kann bis zum siebenten Lebensjahr oder einem späteren Schuleintritt 
eines Kindes in Anspruch genommen werden, wenn das Dienstverhältnis zum Zeitpunkt des Antritts der Teilzeitbeschäf-
tigung ununterbrochen drei Jahre gedauert hat. Sie muss 3 Monate ( 2 Monate bei einer Dauer von unter 2 Monaten) 
vorher eingereicht werden, wobei Beginn, Dauer und Ausmaß der Teilbeschäftigung bekannt gegeben werden müssen. 

 
 

  

 

FOKUS 
WISSENSWERT 

 
 
 

  
 
 
 
Mag. Isabella Kaiser 
(FA Wien) 



 

 Sozialdemokratische Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter       4 

 

BVA Zuschüsse 
Die BVA gewährt folgende Zuschüsse: 

 
Betrag 

 

Mundhygiene 35€ 2x pro Kalenderjahr, ab 11. Lebensjahr 

Parodontalbehandlung 75,70€ 2x pro Kalenderjahr, 10% Behandlungsbeitrag für nicht be-

freite Personen 

Pneumokokkenimpfung 15€ Ab 51. Lebensjahr für chronisch erkrankte Personen und 

immungeschwächte Personen 

Fissurenversiegelungen 20€ Nur bei bleibenden Zähnen 

Grippeschutzimpfung 17€  

Krone, Brückenglied 450€ Je Stück, im Fall der Unentbehrlichkeit 

Implantat 700€ Je Stück, im Fall der Unentbehrlichkeit 

Krone, Brückenglied 200€ Je Stück, im Fall der Entbehrlichkeit 

Implantat 350€ Je Stück, im Fall der Entbehrlichkeit 

Gegossener Stiftaufbau bei 

Klammerzahnkronen 

100€  

Halteelemente 100€ Steg, Druckknopf, Anker 

Akupunktursitzung 15€ Je Sitzung 

Chirotherapie 15€ Je Therapie 

Psychotherapeutische Ein-

zelsitzung 

23,35€ ab 25 Minuten 

Psychotherapeutische Ein-

zelsitzung  

40€ ab 50 Minuten 

Psychotherapeutische 

Gruppensitzung  

9,34€ ab 45 Minuten 

Psychotherapeutische 

Gruppensitzung 

13,34€ ab 90 Minuten 

 
BVA Unterstützungsfonds 
Für folgende Aufwendungen können Unterstützungen gefördert werden, wenn durch Krankheit, Gebrechen oder Mutterschaft 

finanzielle Belastungen entstehen, die zu einer finanziellen Notlage führen: 

➢ Für medizinische Untersuchungen oder Behandlungen 
➢ Für soziale Maßnahmen der Rehabilitation, speziell zum Ausgleich von Nachtelen durch eine Behinderung 
➢ Wegen Pflegebedürftigkeit (Geräte zur Pflegeunterstützung, ausgenommen Pflegedienste) 
➢ Für Haushaltshilfe oder Kinderbetreuung, sollte die haushaltsführende Person wegen Krankheit oder Entbindung ausfallen 
 

Die Höhe der Unterstützung richtet sich im Einzelfall nach der Leistungsart, der Summe der Kosten und dem Grad der Notlage. 

Genauere Informationen unter http://www.bva.at/cdscontent/?contentid=10007.676763 

 
  

 

FOKUS 
WISSENSWERT 

 
 
 

  
 
 
 
MMag. Patricia Gsenger 
(FA Niederösterreich) 
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Die Bombe tickt! 

Pädagog/innenbildung Neu  – das ist 
die tickende Bombe, die im AHS-Be-
reich unweigerlich ihre zerstöreri-
schen Spuren hinterlassen wird. 
 
Ein Blick zurück: Im Jahr 2013 wurden 
von der damaligen Regierung ein neues 
Lehrerdienstrecht und auch eine Neu-
regelung der LehrerInnenausbildung –  
wohlgemerkt ohne Zustimmung der 
Gewerkschaft – beschlossen. Durch das 
neue Dienstrecht ergeben sich für die 
meisten Kolleginnen und Kollegen 
deutliche, vor allem finanzielle, Nach-
teile. Daher optierten bis jetzt prak-
tisch alle Junglehrerinnen und Jungleh-
rer im AHS-Bereich für das alte Dienst-
recht, aber auch diese Übergangsfrist 
läuft mit dem heurigen Schuljahr aus.  
Deutlich gravierendere Auswirkungen 
auf den laufenden Schulbetrieb, die Si-
tuation am Arbeitsplatz und schluss-
endlich auf die Qualität der Bildung im 
AHS-Bereich wird die Neuregelung der 
Ausbildung mit sich bringen. 
Die Fakten:  
Anstellungsvoraussetzung ist ein absol-
viertes Bachelorstudium. 
Direkt im Anschluss an das Bachelor-
studium oder berufsbegleitend 
kann/muss ein Masterstudium absol-
viert werden. 
Eine dauerhafte Anstellung (unbefris-
teter Vertrag) setzt den Abschluss des 
Masterstudiums innerhalb von 5 Jahren 
voraus. Das Dienstverhältnis kann an-
dernfalls von Seite des Dienstgebers 
beendet werden. 
Die Anstellung erfolgt im Rahmen des 
neuen Dienstrechts planmäßig als volle 
Lehrverpflichtung (20 bis 24 Unter-
richtseinheiten pro Woche). 
Zusätzlich müssen Seminare/Lehr-
gänge der Pädagogischen Hochschule 
besucht werden. 
Der Junglehrer bzw. die Junglehrerin 
wird im ersten Dienstjahr von einem 

Mentor bzw. einer Mentorin betreut 
(Induktionsphase). 
 
Das bislang höchst erfolgreiche Modell 
des Unterrichtspraktikums wird nicht 
fortgeführt. 
 
Die Folgen: 
Die Erstanstellung erfolgt bereits nach 
absolviertem Bachelorstudium, die jun-
gen Kolleginnen und Kollegen werden 
daher zwangsläufig fachlich (noch) 
nicht das Niveau der ehemaligen Lehr-
amtsabsolventinnen und -absolventen 
erreichen. 
Bislang entsprach die Unterrichts- und 
Hospitationstätigkeit der Unter-
richtspraktikantinnen und -praktikan-
ten in etwa dem Arbeitsumfang einer 
halben Lehrverpflichtung. Ab kom-
mendem Schuljahr werden, sofern die 
entsprechenden Werteinheiten an der 
Schule vorhanden sind, alle Junglehre-
rinnen und -lehrer 20 bis 24 Unter-
richtseinheiten (je nach Fächerkombi-
nation und Einrechnungen) in den Klas-
sen verbringen. Dies entspricht nach 
jetzigem Stand einer mehr als vollen 
Lehrverpflichtung. 
Neben den bereits genannten Anforde-
rungen kann berufsbegleitend ein Mas-
terstudium absolviert werden. Die 
Junglehrerinnen und -lehrer werden so-
mit nicht nur mit einer enorm hohen 
Unterrichtsverpflichtung, sondern zu-
sätzlich auch mit den Anforderungen 
eines Vollzeitstudiums belastet sein. 
Eine Überforderung vieler Kolleginnen 
und Kollegen scheint vorprogrammiert. 
Die vorgesehenen Hospitationen wer-
den die jungen Kolleginnen und Kolle-
gen zusätzlich belasten.  
Darüber hinaus müssen auch verpflich-
tend Induktionslehrveranstaltungen 
der Pädadogischen Hochschule be-
sucht werden. Auch wenn die Seminare 
wichtige Inhalte vermitteln, so stellen 
sie zweifelsohne eine weitere zeitliche 
Belastung für die Junglehrerinnen und -
lehrer dar.  

 
 Ein Ausblick: 
Junglehrerinnen und -lehrer werden 
am Beginn ihrer Laufbahn zwangsläu-
fig fachlich nicht über vergleichbare 
Qualifikationen wie ihre Vorgänger 
verfügen. 
Das Masterstudium wird entweder be-
rufsbegleitend kaum zu absolvieren 
sein oder aber so geringe Anforderun-
gen an die Studierenden stellen, dass 
die Qualität der Ausbildung dabei auf 
der Strecke bleibt. 
Junglehrerinnen und -lehrer werden 
auf Grund der hohen Lehrverpflichtung 
nicht in der Lage sein, die Unterrichts-
einheiten entsprechend vor- und nach-
zubereiten. Die Qualität des Unter-
richts wird daher deutlich sinken. 
Auf Grund der systemimmanenten 
Überforderung wird die Motivation der 
Junglehrerinnen und -lehrer drastisch 
sinken.  
Eine nicht unerhebliche Zahl der jun-
gen Kolleginnen und Kollegen wird das 
erste Dienstjahr vorzeitig und freiwillig 
beenden.  
Jene Junglehrerinnen und –lehrer, die 
im Dienstverhältnis verbleiben, werden 
aus angeführten Gründen versuchen, 
den Unterricht mit möglichst geringem 
Aufwand zu gestalten. Der Qualität des 
Unterrichts wird dies keineswegs zu-
träglich sein. 
Die tatsächliche wöchentliche Arbeits-
leistung (inklusive Studium und PH-Se-
minare) einer Junglehrerin/eines Jung-
lehrers könnte bei voller Lehrverpflich-
tung ab kommendem Schuljahr bis zu 
70 Stunden und darüber betragen. 
Auch wenn auf Grund der Kombination 
von Ausbildungs- und Dienstverhältnis 
hier vermutlich kein Verstoß gegen das 
Arbeitszeitgesetz von Seiten des 
Dienstgebers vorliegen wird, muss die 
Frage der Zumutbarkeit gestellt wer-
den dürfen. 
 
 
 

 

FOKUS 
DIENSTRECHT 

 
 
 

  
 
 
 
MMag. Patricia Gsenger 
(FA Niederösterreich) 
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Ein Appell: 
ZURÜCK AN DEN START! 
Die Pädagog/innenbildung Neu muss 
dringend überarbeitet werden. 
Ein Modell, welches sich am bewährten 
Unterrichtspraktikum orientiert, muss 
etabliert werden. 
Quellen: 
https://bildung.bmbwf.gv.at/schu-
len/pbneu/fakten/fakten.html 
https://pixabay.com/de/bombe-explo-
dieren-zünden-explosion-1602109/ 

 
https://bildung.bmbwf.gv.at/schu-
len/lehrdr/ldr_broschuere.pdf?6592d9 
https://www.parla-
ment.gv.at/PAKT/VHG/XXV/I/I_00001/f
name_331526.pdf 

 
 
 
 
 

FOKUS 
WAHLEN 

Von Mag. Isabella Kaiser 

 
PV-Wahlen 2019 - ein Überblick 

 
Im Herbst 2019 finden Personal-
vertretungs- und Gewerkschaft-
wahlen statt. 
Folgende Personalvertretungsorgane 
werden neu gewählt: 
 

 
 
 

 
Dienststellenausschuss (DA): 

Am Schulstandort:  Das Gegenüber ist 
die Direktion. Eine der wichtigsten Auf-
gaben ist die Befassung mit der Lehrfä-
cherverteilung (LFV) 
Wahlberechtigt sind alle am Schul-
standort tätigen Bundeslehrer/innen. 
Kolleg/innen, die an mehreren Standor-
ten eingesetzt sind, dürfen an allen 
Standorten den DA mit wählen. 
 

Fachausschuss (FA): 

Im Bundesland: Das Gegenüber ist die 
Bildungsdirektion. Behandlung von PV-
Agenden, die über den Schulstandort 
hinaus gehen (z.B. Einsprüche gegen 
LFV) 
Wahlberechtigt sind alle Bundesleh-
rer/innen im  Bundesland, diese dürfen 
nur einmal ihre Stimme für den FA ab-
geben  - üblicherweise an der Stamm-
schule. 
 

Zentralausschuss (ZA): 

Im Bundesbereich: Das Gegenüber ist 
das Ministerium. Behandlung von PV-
Agenden über das einzelne Bundeslang 
hinaus. 
Wahlberechtigt sind alle Bundesleh-
rer/innen in Österreich, die Stimmab-
gabe ist nur einmal an der Stammschule 
möglich. (vergl. FA) 
 
Grundlage für die Arbeit alle Personal-
vertretungsorgane ist das Bundes-Per-
sonalvertretungsgesetz (PVG). Die 
Funktionsperiode der einzelnen Organe 
beträgt 5 Jahre. 
 
Die Wahlberechtigung ist an ein auf-
rechtes Bundesdienstverhältnis einen 
Monat vor dem Stichtag,  dem 42. Tag 
vor dem Wahltag ist, gebunden.  
 
Die Einreichung der Wahlvorschläge 
muss spätestens einen Monat vor dem 
Wahltag beim jeweiligen Wahlaus-
schuss erfolgen. 
 
Die Mitglieder der Wahlausschüsse, 
die für die Durchführung der Wahlen   
 

 
 
sowie für Erstellung der Wähler/innen-
listen verantwortlich sind, werden von 
den jeweils neu zu wählenden Organen 
bestimmt. 

 
Die gesetzlichen Grundlagen der PV-
Wahlen sind nachzulesen im PVG §§ 15 
bis 20 und der PV-Wahlordnung 
(PVWO)  

 
Gewerkschaft 
Die Bundesbediensteten sind in der 
GÖD (Gewerkschaft Öffentlicher 
Dienst) organisiert. Die Gewerkschaft 
ist ein Verein mit freiwilliger Mitglied-
schaft, ihre Kompetenzen sind nicht 
gesetzlich festgelegt – sie darf sich zu 
Themen äußern und  in diese einbrin-
gen, für die die PV nicht zuständig ist, 
z.B. Gehaltsverhandlungen oder Res-
sourcenzuteilung, u.v.m, darf als ein-
zige Organisation einen Streik ausru-
fen, bietet Services, wie berufsbezo-
gene kostenlose Rechtsberatung und 
ggf. auch Rechtsvertretung. 
 
Gewählt werden die gewerkschaftli-
chen Betriebsausschüsse (GBA) an den 
Schulen sowie  - überall, außer in Wien 
-die Landesleitungen der Gewerk-
schaft In Wien wird das Ergebnis der 
Wahlen zu den GBAs auf Landesebene 
umgelegt. 
 
Zu den gewerkschaftlichen Organen 
sind nur Gewerkschaftsmitglieder wahl-
berechtigt. 
 

Eine Gewerkschaft ist immer nur 
so stark wie die Zahl ihrer Mitglie-
der!!! 

 
EIN BETRITT IST JEDERZEIT 
MÖGLICH  
https://www.goed.at/mitgliedschaft/goed-mit-
glied-werden/ 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

https://bildung.bmbwf.gv.at/schulen/pbneu/fakten/fakten.html
https://bildung.bmbwf.gv.at/schulen/pbneu/fakten/fakten.html
https://bildung.bmbwf.gv.at/schulen/pbneu/fakten/fakten.html
https://bildung.bmbwf.gv.at/schulen/pbneu/fakten/fakten.html
https://bildung.bmbwf.gv.at/schulen/pbneu/fakten/fakten.html
https://bildung.bmbwf.gv.at/schulen/pbneu/fakten/fakten.html
https://pixabay.com/de/bombe-explodieren-zünden-explosion-1602109/
https://pixabay.com/de/bombe-explodieren-zünden-explosion-1602109/
https://pixabay.com/de/bombe-explodieren-zünden-explosion-1602109/
https://pixabay.com/de/bombe-explodieren-zünden-explosion-1602109/
https://pixabay.com/de/bombe-explodieren-zünden-explosion-1602109/
https://pixabay.com/de/bombe-explodieren-zünden-explosion-1602109/
https://bildung.bmbwf.gv.at/schulen/lehrdr/ldr_broschuere.pdf?6592d9
https://bildung.bmbwf.gv.at/schulen/lehrdr/ldr_broschuere.pdf?6592d9
https://bildung.bmbwf.gv.at/schulen/lehrdr/ldr_broschuere.pdf?6592d9
https://bildung.bmbwf.gv.at/schulen/lehrdr/ldr_broschuere.pdf?6592d9
https://bildung.bmbwf.gv.at/schulen/lehrdr/ldr_broschuere.pdf?6592d9
https://bildung.bmbwf.gv.at/schulen/lehrdr/ldr_broschuere.pdf?6592d9
https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXV/I/I_00001/fname_331526.pdf
https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXV/I/I_00001/fname_331526.pdf
https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXV/I/I_00001/fname_331526.pdf
https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXV/I/I_00001/fname_331526.pdf
https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXV/I/I_00001/fname_331526.pdf
https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXV/I/I_00001/fname_331526.pdf
https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXV/I/I_00001/fname_331526.pdf
https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXV/I/I_00001/fname_331526.pdf
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Liebe Kolleginnen und Kollegen!  

  

Wie gewohnt findet ihr an dieser Stelle Informationen und Angebote unseres  

Kooperationspartners, der MERKUR - Versicherung. Dieses gewerkschaftsnahe  

Versicherungsunternehmen unterstützt uns seit Jahren. Eine Zusammenarbeit ergab sich schon daraus, dass sich 

die Merkur seit Jahrzehnten der Anliegen der Lehrer und Lehrerinnen annahm und annimmt.   

Die derzeitig einzige zinsenbringende Sparform per „§3-Vertrag“ haben wir hier das letzte Mal erklärt. Wer diese 

noch nicht wahrnimmt, sollte sich rasch darüber informieren. Hier lässt man sonst Geld liegen. Hier bietet sich 

nämlich eine Möglichkeit, sich vom Staat, der per „Neuem Lehrer Dienstrecht“ den künftigen KollegInnen einiges 

an Gehalt vorenthalten wird, wenigstens ein bisschen etwas davon zurückzuholen. (Was selbstredend nicht bedeu-

tet, dass die Gewerkschaft nachlassen würde, gegen solche Verschlechterungen anzukämpfen. Auch um eine Wei-

terführung des Unterrichtspraktikums ringen wir derzeit heftig.)  

Diesmal stellt die Merkur-Versicherung ihre neuen Angebote unter anderem bei der  

„Gesundheitvorsicherung“ oder der Rechtsschutzversicherung vor. Aber auch in allen anderen Versicherungsfra-

gen, insbesondere solchen, die für uns PädagogInnen von Interesse sind, steht das Team von Alexander Wondrak 

und Sonja Missliwetz (Kontaktadressen unten) euch zur Verfügung. Diese beiden sind gewissermaßen „Lehrer-Spe-

zialisten“ (bitte alle Gender-Endungen mitdenken) und für alle eure Fragen offen.  

Euch wünschen wir viel Kraft für die kommenden Monate, die mit VWA-Präsentationen und Reifeprüfungen viel 

Kraft und Einsatz erfordern werden. Viel Erfolg euch und euren SchülerInnen wünscht     Michael Zahradnik  

                    

  

  

  

Alexander Wondrak      0664/5366456            alexander.wondrak@merkur.at  

Sonja Missliwetz      0676/6068856    sonja.missliwetz@merkur.at  
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Merkur Vorsicherung 

Exklusive Versicherungen für Lehrerinnen und Lehrer* 
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Merkur Vorsicherung 

Exklusive Versicherungen für Lehrerinnen und Lehrer* 

 

Vertrauen Sie nur den Klassenbesten: 

Merkur Vorsicherung –      
eine der führenden             
Personenversicherungen 

Die Merkur Vorsicherung ist seit 1798 der Spezialist für die umfassende Absicherung der Zukunft 

ihrer Kunden. Fünf Mal in Folge wurde die Merkur beim Assekuranz Award mit „Sehr gut“ ausge-

zeichnet. Von der innovativen Krankenversicherung über Unfall-, Rechtsschutz-, Haftpflicht-, 

Haushalts- und Eigenheim-Versicherung bis zur Zukunftssicherung nimmt Ihnen die Merkur viele 

Sorgen ab. Damit Sie den Kopf freihaben für Ihr Leben und Ihre Berufung: Sie formen unsere 

Zukunft, wir arbeiten für Ihre! 
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Merkur Vorsicherung  
Exklusive Versicherungen für Lehrerinnen und Lehrer* 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Merkur  
Gesundheitsvorsicherung 

Für alle, die nur eines für ihre  Gesundheit  

wollen: das Beste 

• Top-Prämienkonditionen durch Lehrer- 

Gruppen-Rabatt für Sie und Ihre  Familie 

• Gesundheitsvorsorge auf höchstem Niveau 

• bestmögliche Versorgung im Krankenhaus 

und freie Arztwahl in Privatkliniken 

• Verringerung der Versorgungslücke 

• maßgeschneiderte Produkte für individuelle 

Möglichkeiten und Bedürfnisse 

Merkur Rechtsschutz  und 
Haftpflicht 

Leben und arbeiten mit Absicherung  

• Top-Prämienkonditionen durch  spez. Rabatte 

• Haftpflicht-Versicherungsschutz im   
Rahmen der Lehr-und Aufsichtstätigkeit  

• Deckung von Schadenersatzverpflichtungen  

aufgrund des Amtshaftungsgesetzes inkl. 

reiner Vermögensschäden 

• Deckung von Schadenersatzverpflichtungen  

aufgrund des Organhaftungsgesetzes 

• spezielle Rechtsschutz-Deckung für  Lehrer im 

Bereich Schadenersatz- und Strafrechtsschutz 

im Berufsbereich 

Merkur  Lebensvorsicherung 

Mit Sicherheit mehr Lebensfreude  

• sparen und vorsorgen, Erreichtes absichern 

und die Familie schützen, investieren und 

Risiken minimieren 

• flexible und maßgeschneiderte Lösungen 

Merkur Zukunfts- sicherung 
nach  § 3 Abs. 1 Z 15 lit. a 
EStG 

Mit Steuerbonus einen beruhigenden 

­Zukunftspolster­schaffen­ 

• die Monatsprämie von EUR 25,- ist  

lohnsteuerfrei 

• die Veranlagung ist kapitalertragssteuerfrei 

• die Kapitalauszahlung ist bei Pensionsantritt 

steuerfrei 

• Ertragsoptimierung durch spezielle  

Gruppenkonditionen 

• garantierter Rechnungszins und zusätzliche 

Gewinnbeteiligung 

Merkur Haushalt  und 
Eigenheim 

Daheim wohlfühlen und die  Sicherheit der 

eigenen vier Wände genießen 

• Schutz Ihres Zuhauses 

• Top-Prämienkonditionen durch spezielle 

Rabatte 

• spezielle Leistungserweiterungen exklusiv für 

Lehrerinnen und Lehrer 

Merkur Rundum sicher  
Unfallvorsicherung 

Damit ein Unfall nicht zum Unglück wird 

• weltweiter Versicherungsschutz – egal ob in 

der Schule, im Verkehr, in der Freizeit oder  im 

Haushalt 

• Versicherungsschutz rund um die Uhr 

• Top-Leistungsmodell 

* gilt für Lehrerinnen und Lehrer von Pflichtschulen, AHS und BMHS 
 (ausgenommen Tirol) 
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FOKUS Wahlen 

 
 

Patricia Gsenger –  
unsere  
Spitzenkandidatin 
 
Meine Arbeit als AHS- Lehrerin ist meine 
Berufung und macht mir Spaß. Ich bin 
am BORG Wiener Neustadt tätig und 
dankbar dafür, Jugendliche ein Stück ih-
res Weges begleiten und sie in Mathe-
matik, Psychologie und Philosophie und 
Wissenschaftlichem Arbeiten unterrich-
ten zu dürfen. Ein für mich wichtiges An-
liegen ist auch Gemeinschaft und sozia-
les Miteinander. In der unverbindliche 
Übung Soziales Lernen nehme ich mit 
Schülerinnen und Schülern an vielen so-
zialen Projekten teil. Zu diesem Bereich 
zählt für mich auch die Erste -Hilfe-
Kurse, die ich an unserer Schule halten 
darf. Nicht nur die Bedürfnisse der 
Schülerinnen und Schüler, sondern 
auch die Anliegen der Kolleginnen und 
Kollegen liegen mir am Herzen. Schon 
seit längerer Zeit bin ich an unserer 
Schule GBA-Vorsitzende und FSG-Vor-
sitzende der AHS Gewerkschaft Nieder-
österreich.  
Die Wahl zur Spitzenkandidatin der FSG 
AHS habe ich mit Freude angenommen. 
Ich bin mir der Verantwortung bewusst 
und werde die Aufgaben mit großem 
Einsatz und voller Überzeugung erfül-
len, gemeinsam mit einem Team, dem 
das Wohl aller Lehrerinnen und Lehrer 
ein zentrales Anliegen ist. 
Für mich ist das Miteinander wichtig 
und daher lege ich Wert auf eine gute 
Zusammenarbeit mit den anderen Frak-
tionen, wenn es darum geht, das Beste 
für alle Lehrerinnen und Lehrer zu errei-
chen. Jedes Anliegen ist ein wichtiges, 
ich werde es ernst nehmen und mich 
bestmöglich für alle Kolleginnen und 
Kollegen einsetzen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
FSG GÖD Niederösterreich 
 
In Kirchberg am Wechsel fand vom 26. 
bis 27. Februar 2019 ein Schulungskurs 
der FSG GÖD Niederösterreich statt. 
Der Vorsitzende der FSG GÖD Hannes 
Gruber referierte über aktuelle gewerk-
schaftliche und politische Themen. 
Bei diesem Zusammentreffen waren 
alle in der GÖD vertretenen Berufsgrup-
pen vor Ort. Die Vorsitzenden der ein-
zelnen Berufsgruppen berichteten über 
die unterschiedlichen berufsspezifi-
schen Problemfelder. Ziel der Veranstal-
tung war es die Kooperation der einzel-
nen Berufsgruppen untereinander zu 
verbessern. 
  
 

 
Foto: v.l.n.r. 
Hannes Gruber, MMag. Patricia 
Gsenger 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GÖD AHS Burgenland 
 
Vom 28.2. bis 1.3.2019 veranstaltete 
die GÖD AHS Burgenland in Stegersbach 
einen überfraktionellen Schulungskurs. 
Über aktuelle Themen aus der gewerk-
schaftlichen Arbeit sowie über das neue 
Lehrerdienstrecht informierten Mag. 
Michael Zahradnik (FSG Vorsitzender 
AHS Gewerkschaft, Stv. Vorsitzender 
AHS Gewerkschaft) und Mag. Herbert 
Weiß (Vorsitzender AHS Gewerkschaft). 
Dipl. Ing. Walter Kolonovits stellte den 
Leitfaden zur PV Wahl 2019 vor. 
In der fraktionellen Beratung referierte 
MMag. Patricia Gsenger über die Or-
gane der Personalvertretung und gab 
einen Einblick in die Organisation von 
ÖGB und GÖD. 

 
Foto: v.l.n.r. 
Mag. Hannes Aublinger, Mag. Michael 
Zahradnik, MMag. Patricia Gsenger und 
MMag. Dr. Markus Neuhold 
 
 
 
 
 

  



 

 Sozialdemokratische Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter       12 

 

 

Das Unnötige zuerst!  

Denn es ist meist billiger zu haben. 

Und das Wichtige können/wollen 

wir uns nicht leisten. 

Die Regierung hat gute Umfrage-

werte. Denn sie streitet ja nicht, 

sondern hat sich lieb. Und gestaltet 

deshalb viel Gutes. Polizeipferde 

und Raucherlaubnis. 140 km/h und 

Herbstferien. Ziemlich toll, nicht? 

Oder bräuchten wir eventuell ganz 

etwas anderes als sowas? 

An den Schulen 

Hier wurden gerade Herbstferien 

beschlossen (Ministerrat, 20.2.) Ge-

naue Details weiß man noch nicht. 

Aber laut BK Kurz „werden einheitli-

che Herbstferien kommen."4  Den El-

ternvertreterInnen taugt das gar 

nicht. APS-Elternvereinsvertreterin 

Evelyn Kometter begründet ihre 

„absolute“ Ablehnung: "Die pädago-

gische Sinnhaftigkeit spricht dage-

gen. Die Kinder sind da gerade in ei-

ner tiefen Lernphase, das sagen auch 

viele Lehrerinnen und Lehrer." 5 

Ebenso können die Elternvereine 

der mittleren und höheren Schulen 

Herbstferien nichts abgewinnen. 

Sie begründen dies mit Betreuungs-

schwierigkeiten. Kemetter verlangt 

„für diese Tage eine pädagogisch 

qualitätsvolle Gratisbetreuung für 

die Kinder“ 6 In den Postings dazu  

 

                                                           
4 Zit. nach: Nimmervoll, Lisa. Pflichtschuleltern 
fordern Gratisbetreuung für Herbstferien. IN: 
STANDARD, 31,1, 2019  
5 ebenda 

 

 

meinte „Chief Strategy Officer“ 

dazu: „Die Schüler haben Ferien und 

die Lehrer nicht. Das wird einen Wir-

bel geben.“ Da könnte er Recht ha-

ben. In den Medien war auch zu le-

sen, die Kids hätten Ferien, die 

Lehrkräfte dürften/müssten sich 

fortbilden. Fassmann wurde zitiert: 

„Die Ferienzeit könne von Lehrern für 

Fortbildungen genutzt werden, wenn 

diese notwendig seien.“7 Wird inte-

ressant, wer das bestimmen wird. 

Und die Standard-Posterin Silaniba 

schrieb mir aus der Seele, als sie 

meinte: „Ich verstehe überhaupt 

nicht, warum betreffend Bildung aus-

gerechnet über das Thema Herbstfe-

rien diskutiert wird. Das ist wie das 

"140"-er Thema von Hofer: Polemik 

und Ablenkung...Es gäbe so viel in-

haltlichen Reformbedarf im Bil-

dungswesen! Stattdessen speist man 

uns mit leicht verdaulichen Ersatz-

Themen ab...und alle fallen drauf 

rein...“ 8 

Ja, genau. Kurz einmal aufgezählt 

bzw. an dieser Stelle wieder einmal 

wiederholt: Österreichs SchülerIn-

nen sprechen zu 25 % NICHT 

Deutsch als Umgangssprache. In 

Wien ist es rund die Hälfte. Das war, 

als rund die Hälfte der derzeitigen 

Lehrkräfte zu arbeiten begann, 

nicht vorstellbar. Jetzt ist es so, das 

sind die Fakten, diese Kids sind we-

sentliche Teile der österreichischen  

6 ebenda 
7 https://kurier.at/politik/inland/fassmann-verku-
endet-einheitliche-herbstferien-ab-
2020/400410368 

 

 

Jugend und bräuchten die bestmög-

liche Förderung. Denn wir alle wer-

den diese Kids brauchen. Man sollte 

meinen, dass diese Situation dazu 

geführt hätte, dass die nötigen Res-

sourcen ins Bildungssystem geflos-

sen wären. Dass also diese Ressour-

cen deutlich aufgestockt worden 

wären. Fakt ist leider genau das Ge-

genteil: Gemessen am BIP sind die 

Budgets für Schulen drastisch ge-

sunken. Ein verpflichtendes zweites 

Kindergartenjahr stand zwar in je-

der Regierungserklärung – kam 

aber nie. Beim Unterstützungsper-

sonal lag Österreich laut TALIS-Stu-

die (siehe Graphik) hinter der Türkei 

weit abgeschlagen am letzten Platz. 

Es fehlt an Sozialarbeitern und 

Schulpsychologinnen, an Sekretä-

rinnen und Fremdsprachenlehrern. 

Es gibt einfach kaum Unterstüt-

zung, worin auch immer. 

Für die schwieriger gewordenen Si-

tuation wurden Österreichs Lehre-

rInnen mit diversen Sparpaketen 

und Kürzungen „belohnt“. Und da 

ist das berüchtigte „Neue Lehrer-

dienstrecht“ (NLDR) noch gar nicht 

dabei. Im Juli 2017 wollte die dama-

lige BM Hammerschmid 5000 zu-

sätzliche Lehrkräfte in 

8 wie Fußnote 1,2,3 – alle on-line abgerufen am 
20.2.2019. https://derstan-
dard.at/2000097348729/Pflichtschuleltern-for-
dern-Gratisbetreuung-fuer-Herbstferien 

 

Fair-Sozial-Gerecht 

 
 
 

  
 
 
 
Mag. Michael Zahradnik 
(Stv. Vorsitz Gew. AHS) 
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Brennpunktschulen schicken. 9 Ge-

kommen sind die damals nicht, und 

seither auch nicht. Seither wird an 

diesen Kindern, die nicht Deutsch 

als Umgangssprache haben, noch 

mehr gespart.

 

https://sysmonitor.word-

press.com/tag/lehrer-unterstutzung-

schulpsychologe-talis/ 

 Aber selbstredend auch an deren 

Lehrkräften: Derzeitiges Fazit: Alle 

JunglehrerInnen, die nächstes Jahr 

an unsere AHS kommen, haben KEI-

NEN sanften, professionell betreu-

ten Einstieg in ihren Beruf mehr. 

Das Unterrichtspraktikum gibt es 

dann nicht mehr. Dafür dürfen diese 

jungen KollegInnen dann um weni-

ger Geld mehr Stunden unterrich-

ten.  

In Maturaklassen, die ich befragt 

haben, möchte kaum jemand mehr 

LehrerIn werden. Diese würde man 

aber dringend brauchen. Denn in 

den nächsten 10 Jahren geht die 

Hälfte aller Lehrkräfte in Pension. 

Bildungspolitik vom Feinsten. 

Aber dafür haben wir bald Herbstfe-

rien und die Religion unserer 

                                                           
9 https://kurier.at/politik/inland/schulreif-
aber-keine-deutschkenntnisse-was-
tun/275.809.592 
10 Klingst, Martin. Warum trauen so viele 

der Demokratie nicht, obwohl wir einen 

muslimischen SchülerInnen heißt in 

ihren Zeugnissen jetzt „IGGÖ“.  

Warum eigentlich? 

Erfolg hat man derzeit politisch nur 

dann, wenn man Mauern baut, 

Flüchtlinge nach Afghanistan zu-

rückschickt oder Rauchen und 

Schnellfahren freigibt. Wie überall 

in Europa sind auch in Österreich 

rechtspopulistische Kräfte im Auf-

wind, bei uns sogar in der Regie-

rung. Warum ist das so? Weshalb 

verlieren die traditionellen Parteien 

der Mitte, die Sozialdemokratie 

mancherorts dramatisch, an Glaub-

würdigkeit? Was bringt den be-

rühmten „kleinen Mann“ dazu, ei-

nen Trump, Erdogan, Salvini, Stra-

che oder Orban zu wählen? 

Einige Erklärungsversuche dazu: Es 

kann durchaus daran liegen, „dass 

selbst in Wohlfahrtsstaaten mit ei-

nem ausgeklügelten Sozialsystem 

längst nicht alle Bürger vom wirt-

schaftlichen Aufschwung profitie-

ren. Die Kluft zwischen jenen, die 

gut oder zumindest ausreichend 

Geld verdienen, und jenen, die 

kaum noch über die Runden kom-

men, wird immer größer“10. „Es 

gibt einen Graben zwischen denen, 

die weiterhin vom Liberalismus pro-

fitieren, die in Zukunftsberufen ar-

beiten, und den Leuten, die Dienst-

leistungsberufe haben, als Kranken-

schwestern, als Sekretärin und auch 

Arbeiter. Sie haben das Gefühl, fest-

zustecken und nicht voranzukom-

men“11 

Ja, das haben auch wir LehrerInnen 

gespürt, dass weder für unsere Ar-

beitsbedingungen noch für unsere 

Aufschwung erleben? In: DIE ZEIT.  
27.12.2018   S.23 
11 Annie Ernaux. Radisch, Iris. Im Auge des 
Zyklons. Ein Gespräch mit Annie Ernaux 
über den Aufstand der Gelbwesten und den 
tiefen Graben zwischen französischer 

Gehälter „genug da war“. Es gibt 

wohl kaum ein traurigeres Resumé 

für die Austro-Bildungspolitik der 

letzten 25 Jahre, als dass sich fast 

jede Lehrkraft die Rahmenbedin-

gungen der 80er-Jahre zurück-

wünscht: keine Stundenkürzungen 

im Ausmaß von einem ¾ Jahr an ei-

nem 8-jährigen Gym, eingerech-

nete KV-Stunde, mehr MDL-Zu-

schlag usw. usw. Gekriegt haben wir 

eine Menge Pflichtenhefte – und 

viel dumme Nachrede. Wenn es et-

was nicht gab in der Bildungspolitik, 

dann war es Ehrlichkeit (und natür-

lich auch keine zusätzlichen Res-

sourcen). 

„Was wäre wohl los im Staate 

Deutschland, wenn die vormalige 

Arbeiterpartei SPD sagen würde, 

dass die Produktion von Geringqua-

lifizierten bis zur Mitte des nächsten 

Jahrzehnts weitgehend eingestellt 

werden muss, indem das pädagogi-

sche Personal in den Schulen ver-

doppelt wird? Schließlich wird in 

den heillos überforderten Schulen 

heute Integration, Inklusion, Wis-

senskanon, Digitalisierung und 

Teamwork zugleich gelehrt – und 

zumeist steht noch immer ein Leh-

rer vor 25 Schülern, womit das 

"Scheitern" von etwa einem Drittel 

der Schüler quasi vorprogrammiert 

ist, die dann später "Geringqualifi-

zierte" werden. Auch diese Frage 

avanciert nun gerade von einer gra-

duellen zu einer qualitativen, da 

Abermillionen "einfache" Arbeiten 

durch Digitalisierung und Roboteri-

sierung gefährdet sind. Es wäre, 

kurz gesagt, die Hölle los, wenn die 

SPD so etwas fordern würde, aber 

vor der Hölle hat die Partei Angst, 

Provinz und Großstadt. In:DIE ZEIT 5, 
6.12.2018 S.45 

https://sysmonitor.wordpress.com/tag/lehrer-unterstutzung-schulpsychologe-talis/
https://sysmonitor.wordpress.com/tag/lehrer-unterstutzung-schulpsychologe-talis/
https://sysmonitor.wordpress.com/tag/lehrer-unterstutzung-schulpsychologe-talis/
https://sysmonitor.wordpress.com/tag/lehrer-unterstutzung-schulpsychologe-talis/
https://sysmonitor.wordpress.com/tag/lehrer-unterstutzung-schulpsychologe-talis/
https://sysmonitor.wordpress.com/tag/lehrer-unterstutzung-schulpsychologe-talis/
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weil sie sich im Fegefeuer so häus-

lich eingerichtet hat. 12   Ein solches 

„Fegefeuer“ an Bildungspolitik hat 

die SPÖ in diesem Jahrtausend 10 

Jahre lang verwaltet. Da dürfen seit 

2017 auch MEHR als 25 Kids in den 

Klassen sein – dank „Autonomiepa-

ket“. Minister Fassmann hat es ja 

richtig gut: Die meiste Dreckarbeit 

an Kürzungen haben ihm seine Vor-

gängerinnen ja schon abgenom-

men. Weil die halt leider, leider für 

Schule nie genug Geld gekriegt hat-

ten – übrigens von ÖVP-Finanz-mi-

nistern. Denn im 21. Jahrhundert 

stellte IMMER die ÖVP die Finanz-

minister. Aber die drei roten Damen 

nahmen das zur Kenntnis und spar-

ten ein. Und erklärten das (mit bür-

germeisterlicher Unterstützung) für 

moralisch ok., da LehrerInnen ja eh 

faule Hunde (mit Absicht nicht ge-

gendert) wären. Das hat uns Lehre-

rInnen nicht getaugt. 

Und so ging es vielen Gruppen. 

Franco Berardi erklärt sich so den 

Zuwachs zu den Rechtspopulisten 

und auch gleich die Demokratie für 

tot: „Die europäischen Mitte-links- 

Regierungen … verbündeten sich 

mit den arroganten, durch die von 

Deutschland geführte Fiskalregie-

rung auferlegten Belastungen, be-

trogen die Griechen und besiegel-

ten mit dieser Kurzsichtigkeit gleich 

auch ihr eigenes Schicksal. Weil es 

sich den Wünschen des globalen Fi-

nanzsystems gebeugt hatte, wurde 

das neoliberale Mitte-links-Lager 

zum Ziel für die allgemeine Abscheu 

allenthalben. … Nach dieser Demü-

tigung setzten sich die verarmten 

Arbeiter massenhaft vom linken 

Flügel des politischen Spektrums ab 

                                                           
12 Ulrich, Bernd. Wie radikal ist realistisch? Zit. 
nach: https://www.zeit.de/2018/25/demokratie-
deutschland-politische-mitte-radikalitaet-wes-
ten/seite-5 
13 Berardi, Franco. Die Demokratie ist tot. In: 
derstandard.at/2000081661402/Die-Demokratie-
ist-tot  

und stimmten in einem Land nach 

dem anderen für Parteien der Rech-

ten. Die Wiederkunft des Nationa-

lismus war das Ergebnis dieser sozi-

alen Demütigung, und die Union ge-

riet zeitgleich in eine lange Phase 

der Lähmung. Der Triumph der Eu-

roskeptiker in Italien markiert nun 

ihr Ende.13 Berardi sieht in der itali-

enischen Regierung keinen Aus-

druck rationaler Entscheidungen, 

sondern „vielmehr ist sie ein Aus-

druck von Rache.“ 14 Und Annie 

Ernaux zitiert eine französische Mit-

telschichtfrau: „Wir arbeiten und ar-

beiten, aber unseren Kindern wird 

es schlechter gehen als uns. Der 

Oberbegriff für das alles ist: Die 

Schnauze voll haben. … Jetzt hat 

man das Gefühl, dass dieses repub-

likanische Versprechen (la egalité, 

Anm. MZ) ein Witz geworden ist.“15 

Ernaux konstatiert außerdem: „Was 

neu ist, ist la rage, die Wut.“16 

Ähnliche Befunde aus Österreich: 

„Wenn Arbeitszeitgesetze und Fei-

ertagsregelungen auf Zuruf von 

Großspendern umgeschrieben wer-

den; wenn Regierungen der Klima-

katastrophe entgegenschlummern, 

um sich nicht mit mächtigen Indust-

rieverbänden anzulegen; wenn Ban-

ken, die mit unfassbaren Steuermil-

liarden gerettet werden mussten, 

die Politik bestimmen statt umge-

kehrt: Dann erzeugt das berechtig-

ten Ärger und ein Gefühl der Ohn-

macht, das sich die Rechten zunutze 

machen können.“17 

Das Allerschlechteste, was die Sozi-

aldemokratie aber dann machen 

kann, ist es, den Populisten in deren 

Pseudo-Lösungen nachzueifern. 

Nicht „der Fremde“ ist schuld, dass 

14 Ebenda 
15 Annie Ernaux. Radisch, Iris. Im Auge des Zyk-
lons. Ein Gespräch mit Annie Ernaux über den 
Aufstand der Gelbwesten und den tiefen Graben 
zwischen französischer Provinz und Großstadt. In: 
DIE ZEIT 5, 6.12.2018S.45 
16 ebenda 

unsere Schulen renovierungsbe-

dürftig sind, und deren Rausschmiss 

hilft niemandem.  

Nicht autoritäres Sägen an Grund- 

und Menschenrechten hilft aus un-

serem Dilemma, sondern endlich 

die Steuern von Großkonzernen 

eintreiben, damit wir uns wieder 

herzeigbare Schulen leisten kön-

nen. Und trotz aller Kritik NIE den 

Boden der Demokratie verlassen, 

stets den kritischen, aber offenen 

(und nicht arrogant-moralisieren-

den) Diskurs suchen. Nie deren 

Sprache übernehmen! „Es muss 

schon aus der Art des Sprechens 

klar hervorgehen, dass die Demo-

kratie auch dann den Vorrang be-

hält, wenn die Mehrheit nachhaltig 

irrt und diese Gesellschaft wie die 

Natur tiefer in die Krise treibt“18 

Kümmern wir uns endlich wieder 

um das WICHTIGE in der Politik. 

Nicht um Polizeipferde, Rauchen im 

Gasthaus, Tempo 140 oder Herbst-

ferien. 

Wir brauchen Umweltschutz und 

Schutz vor Altersarmut. Wir brau-

chen muntere (und nicht übermü-

dete) Lehrkräfte! Diese brauchen 

Unterstützung durch Sozialarbei-

ter, Schulpsychologen, Zweitleh-

rer, Legasthenie-Trainer (und das 

natürlich alles mit -Innen)! Wir 

brauchen einen sanften Einstieg in 

den Lehrberuf für unsere Jungen. 

Und NICHT das Induktionschaos, 

das uns ab Herbst blüht. Lasst uns 

all das angehen. Denn es gibt viel 

sinnvollere Ziele als Fremde ver-

treiben, Mauern hochzuziehen o-

der Routen zu schließen. 

17 Herr, Julia. Raus aus dem Kielwasser rechter 
Angstmacher. In: STANDARD. 2./3. März 2019 S. 
47 
18 Ulrich, Bernd. Wie radikal ist realistisch? Zit. 
nach: https://www.zeit.de/2018/25/demokratie-
deutschland-politische-mitte-radikalitaet-wes-
ten/seite-5 
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Erreichbarkeiten in den Bundesländern 
 

 

Mag. Michael Zahradnik 

Stv. Vorsitz Gew. AHS 
Zentralausschuss 

 
michael.zahradnik@inode.at 

0676/541 42 35 

 

 

 

Mag. Isabella Kaiser 
FA Wien 

 
isabella.kaiser@my.goed.at 

0676/336 98 32 
 

 

 

Mag. Thomas Hostek-Pichler 
FA Wien 

 
thomas.hostek@bildung.gv.at 

01/ 203 23 55 26 

 

d 

MMag. Patricia Gsenger 
FA und LL Niederösterreich 

 
patricia.gsenger@my.goed.at 

0676/686 16 77 

 

 

Alexander Knes 
FA und LL Kärnten 

 
0650/5774587 

 

 

 
 

Mag. Tatjana Schmid-Schutti 
Zentralausschuss 

FA Oberösterreich 
 

tatjana.schutti@a1.net 

0676/634 35 93 

 

 

Mag. Heidi Petermichl 
BL Gew. AHS 

LL Öberösterreich 
 

heidi.petermichl@my.goed.at 

 
 

 

d 

MMag. Dr. Brigitte Jahn 
FA Salzburg 

 
brigitte.jahn@bildung.gv.at 

0676/7809998 

 

 

Mag. Hermann Mittersakschmöller 

LL Salzburg 
 

mittersakschmöller@aon.at 

0699/ 117 481 94 
 

 

 

Mag. Helena Kahr 
FA und LL Steiermark 

 
helena.kahr@aon.at 

 

 

Mag. Michael Schicker 

 
schigge@yahoo.de 

0664/ 370 42 49 
 

 

d 

Mag. Hannes Aublinger 
 

hannes_aublinger@hotmail.com  

0680/132 15 27 
 

 

 

MMag.Dr. Markus Neuhold 

 
markus.neuhold@my.goed.at 

 

 

mailto:patricia.gsenger@my.goed.at
mailto:patricia.gsenger@my.goed.at

